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Geldanlage in unsicheren Zeiten

Auf die Qualität kommt es an

In unruhigen Zeiten kann es auch mal hoch hergehen wie in einem wilden Gebirgsfluss. Hier wie in der Geldanlage sind dann Profis gefragt, die die richtigen Sicherungstechniken ken-
nen. Foto: GettyImages/ rodehi

Das Konjunkturumfeld ist von Un-
sicherheiten wie Handelsstreit und
Brexit geprägt. Das verunsichert die
Anleger. Wie es weitergeht und wie
diese darauf reagieren können, dis-
kutierten Experten beim Finanzforum
„Unabhängige Vermögensverwalter“
von Münchner Merkur tz. Tenor: In
der Geldanlage ist heute Qualität ge-
fragt – mehr denn je.

„Die wirtschaftliche Entwicklung ist der-
zeit von Unsicherheit und widersprüch-
lichen Signalen geprägt“, stellt Andreas
Gessinger (Universal-Investment-Gesell-
schaft mbH) fest. In der Tat gibt es der-
zeit kein klares Bild. Da sind auf der einen
Seite die stark gestiegenen Aktienmärkte
seit Jahresbeginn, auf der anderen Seite
die Anleihemärkte in den USA, wo die
Zinsstrukturkurve zeitweise eine Rezes-
sion signalisierte. „Dazu kamen zuletzt
schwächere Frühindikatoren wie der ifo
Geschäftsklimaindex oder der Leading In-
dicator der OECD, die auch ihre Wachs-
tumsprognose für das laufende Jahr redu-
zierte“, so Gessinger weiter.
Wie also ist es tatsächlich um die Wirt-

schaft bestellt? Thomas Seppi (FPM
Frankfurt Performance Management AG)
ist da nicht so skeptisch. „Zwar erwarten
wir nach der recht positiv verlaufenen ers-
ten Jahreshälfte, dass das zweite Halbjahr
schwierig werden könnte. Aber mit einer
Rezession rechnen wir nicht“, erklärt er.
„Wir sehen in den Wirtschaftsdaten und
hier vor allem im Industriesektor zwar
Bremsspuren, die auf den Brexit und den
wieder aufflammenden Handelsstreit
zwischen den USA und China zurückzu-
führen sind.“ Doch das sei Klagen auf
hohem Niveau. „Substanz und Qualität
des Wachstums sind besser, als es sich an-
fühlt“, stellt Seppi fest.
Eine Meinung, mit der er beim Finanz-

forum „Unabhängige Vermögensverwal-
ter“ nicht allein dasteht. „Die reduzierten
Erwartungen sind alle mit der Fußnote
versehen, dass die Unsicherheit um die
Handelspolitik von US-Präsident Donald
Trump mit eingepreist ist“, erklärt Dr.
Norbert Hagen (ICM Investmentbank AG).
„Kommt es zu einer Lösung, werden die
Prognosen wieder nach oben gehen.“
Dass es zu einer Lösung kommt, hält

er nicht für ausgeschlossen. „Sie müssen
bedenken, dass Trump in 2020 wiederge-
wählt werden will, und dafür braucht er
eine gut laufende Börse“, so Hagen wei-
ter. Dazu kommt noch etwas: „Sollte es
zu keiner Einigung mit den USA kommen,
wird China den Geldhahn weiter aufdre-
hen und davon werden alle profitieren,
auch die Anleger hierzulande.“ Deshalb
sieht er das zweite Halbjahr sogar positiv.
Eine Einschätzung, die nicht alle Vermö-

gensverwalter teilen. „Wir waren 2018
skeptisch und seitdem ist die Wahrschein-
lichkeit für eine Rezession nicht geringer
geworden“, warnt Ralf Borgsmüller (PSM
Vermögensverwaltung GmbH). Schließ-
lich verunsicherten der Brexit und der
Handelsstreit die Unternehmen. Aus die-
sem Grund würden in Großbritannien und

i

Weitere Berichte über die Diskussio-
nen beim Finanzforum „Unabhängige
Vermögensverwalter“ lesen Sie auf
den folgenden Seiten.

derzeit in stark unterbewerteten Werten
investiert und nutzen die zum Teil sehr
attraktiven Dividendenrenditen.“ Eine
weitere interessante Strategie sei es, auf
den Dollar zu achten. „Wird er schwä-
cher, laufen die oft in Dollar verschulde-
ten Schwellenländer recht gut“, sagt er.
„Dann würde ich mir schon überlegen,
dort zu investieren.“
„Allerdings müssen Anleger, wenn sie

in Aktien investieren, schon gewisse Kurs-
schwankungen aushalten können“, sagt
Michael Gillessen (Pro BoutiquenFonds
GmbH). Dazu könnten Anleger über die
Beimischung von Gold nachdenken, wie
Borgsmüller meint. „Zwar schützt das
nicht in einer systemischen Krise, aber
in einer rezessiven Phase kann Gold sehr
wohl als diversifizierendes Element im
Portfolio Sinn machen.“ GERD HÜBNER
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in Europa, aber auch in den USA sowie in
China und dem Rest Asiens die Investitio-
nen zurückgefahren.
„Außerdem gilt es zu berücksichtigen,

dass die Preise für Vermögenswerte in Fol-
ge der jahrelangen Niedrigzinspolitik noch
immer stark aufgeblasen sind“, so Borgs-
müller weiter. Hohe Renditen sollten Anle-
ger seiner Ansicht nach vom Aktienmarkt
bis Ende dieses Jahres nicht erwarten. Ähn-
lich sieht das Roman Kurevic (Torendo Ca-
pital Solutions GmbH). „Die Bewertungen
am Aktienmarkt sind nach dem Kursan-
stieg seit Jahresbeginn wieder hoch, wäh-
rend sich das Umfeld verschlechtert hat“,
sagt er.

Zinsen dürften niedrig bleiben

Letzteres macht er auch daran fest, dass
die jüngsten Ausblicke der Firmenchefs
fast durchweg negativ gewesen seien.
„Deshalb waren die Kurse im Dezember
schon vermutlich näher an der Realität, als
sie es derzeit sind“, folgert Kurevic. „Die-
se Einschätzung wird momentan auch
von unserer Systematik unterstützt, wo
die aktuelle Gewichtung der Aktien histo-
risch gesehen immer noch niedrig ist.“ Ei-
nen positiven Aspekt sieht Experte Borgs-

müller dennoch: Und zwar die Zinspolitik.
„Es ist im aktuellen Umfeld, in dem auch
die Folgen der Handelsstreitigkeiten auf
die Wirtschaft der USA zurückschlagen,
denkbar, dass wir dort in nächster Zeit
Zinssenkungen sehen werden. Und da
zugleich weltweit inzwischen wieder Ren-
tenpapiere im Volumen von zehn Billionen
Dollar eine negative Rendite aufweisen,
könnte dies positiv für Aktien und andere
Sachwertanlagen sein.“
Was also sollen Anleger in diesem un-

klaren Umfeld tun? „Grundsätzlich gehe
ich davon aus, dass die Zinsen niedrig
bleiben werden“, so Seppi. „Und das ist
ein positives Umfeld für Aktien oder Im-
mobilien.“ Wichtig ist es nach Ansicht
der Vermögensverwalter aber, bei der
Auswahl umsichtig vorzugehen. „Ich
kann nur jedem empfehlen, bei allen In-
vestments stark auf Qualität zu achten“,
erklärt Christoph Grote (KFM Deutsche
Mittelstand AG).
Das gelte beispielsweise für den An-

leihebereich. „Da gibt es Segmente wie
Mittelstandsanleihen, in denen noch eine
attraktive Verzinsung geboten wird. Die
Umsetzung einer Portfoliobeimischung
in diesem Segment sollte aber – mit Blick
auf eine breite Streuung und permanente

Überwachung der Emittenten – stets über
einen spezialisierten Fonds erfolgen“,
sagt Grote weiter.
Für interessant erachtet Borgsmüller

auch qualitativ hochwertige Unterneh-
mensanleihen als Ersatz für Cash. „Mit
Cash auf dem Konto gehen Sie im Fall ei-
ner erneuten Banken-Krise wie 2008 ein
erhebliches Risiko ein, da nur 100.000
Euro pro Konto staatlich garantiert sind“,
so der Vermögensverwalter. „Da ist es
besser, sichere Unternehmens-Anleihen
zu besitzen, die von Bankeninsolvenzen
nicht betroffen sind und bei denen Sie
Ihr Geld sicher zurückbekommen und die
Zinsen bezahlt, auch wenn es auf die An-
leihen derzeit kaum Zinsen gibt.“
Zwar haben manche Vermögensver-

walter ganz aktuell ihren Aktienanteil
gesenkt, wie Gessinger sagt. „Dennoch
sollte im aktuellen Umfeld niemand auf
Aktien verzichten.“ Andreas Bischof (nova
funds GmbH) zum Beispiel hält einen Sek-
torenansatz für interessant. „Da würde
ich angesichts der Unsicherheit zu defen-
siven Branchen wie Gesundheit oder Ba-
siskonsumgüter raten.“
Ähnlich geht Seppi vor. „Es gibt immer

Sorgen und Ängste, trotzdem halten wir
die Aktienquote stabil. Allerdings sind wir



Chancen und Risiken der Digitalisierung in der Vermögensverwaltung

Wenn Roboter an ihre Grenzen kommen

Michael Gillessen,
Geschäftsführer
Pro BoutiquenFonds GmbH

Die fortschreitende Digitalisierung
verändert auch die Branche der Ver-
mögensverwalter in vielerlei Hin-
sicht. Für sie ergeben sich dabei zwar
Risiken, aber auch Chancen.

Die Digitalisierung ist eines der beherr-
schenden Themen derzeit. Sie beeinflusst
nicht nur das tägliche Leben, sondern
verändert auch die Abläufe und
Prozesse in so gut wie allen
Branchen. Davon bleiben
auch die Finanzdienstleis-
ter nicht verschont. Dort
sind in den vergange-
nen Jahren immer mehr
Robo Advisor entstan-
den. Während die ersten
im Jahr 2013 starteten,
sind heute etwa 40 digita-
le Vermögensverwalter am
Markt tätig. Und deren verwalte-
tes Volumen hat sich nach Angaben des
Statistikportals Statista seit 2016 auf 3,8
Milliarden Euro verzehnfacht.
„Auch wenn der Eindruck auf Grund

der Berichterstattung in der Öffentlich-
keit oft ein anderer ist, tatsächlich ist
der Anteil der digitalen Anbieter am
deutschen Anlagemarkt aber noch sehr
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klein“, erläutert Michael Gillessen (Pro
BoutiquenFonds GmbH). „Er beträgt laut
Studien gerade mal 0,04 Prozent des
gesamten Anlagevolumens hierzulande
und er ist übrigens auch in den USA pro-
zentual nicht viel höher.“
Tatsächlich, folgert der Experte, sei der

Markt der digitalen Geldanlage deshalb
noch nicht verteilt. Vielmehr stehe die-
se gesamte Entwicklung noch ganz am
Anfang. „Das bedeutet aber auch, dass
für Vermögensverwalter die Chance be-
steht, sich einen Teil dieses Marktes zu
erobern“, folgert Gillessen. Dass traditio-
nelle Vermögensverwalter nicht den Kopf
in den Sand stecken müssen, sieht auch
Dr. Norbert Hagen (ICM Investmentbank
AG) so. „Wenn diese Algorithmen alle so
perfekt funktionieren würden, dann hät-
ten Vermögensverwalter aus Fleisch und
Blut doch gar keine Chance. So scheint
es aber nicht zu sein, denn uns gibt es
ja noch.“
Ähnlich beurteilt das Roman Kurevic

(Torendo Capital Solutions). „Ich den-
ke, dass die Ansätze vieler Robo Advisor
austauschbar sind und dass Anleger sich
solche Portfolios selbst zusammenstellen
könnten. Interessant sind meines Erach-
tens nur jene Ansätze, die systematisiert
die Risiken analysieren und diese je nach
Marktumfeld erhöhen oder reduzieren“,
erklärt der Experte. Stattdessen ist diese
gesamte Entwicklung für die Teilnehmer
des Finanzforums auch ein stark ver-
triebsgetriebenes Thema.
„Da geht es vor allem um die Kun-

dengewinnung über das Internet, das
so genannte Onboarding“, sagt Andreas
Gessinger (Universal-Investment-Gesell-
schaft). „Tatsächlich ist es die große
Kunst mancher Robo Advisor, dass es ih-
nen gelungen ist, anhand von Daten aus
den sozialen Netzwerken herauszufin-
den, wer für die Betreuung durch einen
digitalen Vermögensverwalter in Frage
kommt“, erklärt Thomas Seppi (FPM Per-
formance Management).
„In die Zukunft gedacht wird uns ge-

nau dieses Thema auch weiterhin be-
schäftigen“, ist Gillessen deshalb über-
zeugt. Seiner Ansicht nach ist das der
Punkt, an dem es für traditionelle Vermö-
gensverwalter anzusetzen gilt. „Wir alle
müssen beispielsweise bedenken, dass
wir die jüngere Generation ganz anders
ansprechen müssen, als wir es bei unse-

ren bisherigen Kunden gewohnt waren“,
ergänzt Kurevic. „Das wird aber nicht
von heute auf morgen gehen, sondern
wird sich im Laufe der Zeit entwickeln,
wenn es für die nachfolgenden Erbenge-
nerationen um die Anlage ihres Vermö-
gens geht.“
Das beurteilt Hagen ebenso. „Die jun-

ge Generation ist schon sehr affin gegen-
über Apps, und es ist unsere Aufgabe,
ihnen darüber zum Beispiel einen funkti-
onierenden Zugang zu ihrem Portfolio zu
bieten. Zugleich aber brauchen Vermö-
gensverwalter auch selbst Nachwuchs,
der mit diesen Kunden auf Augenhöhe
kommunizieren kann.“ Das alles ist al-
lerdings auch einfacher gesagt als getan.
„Da gilt es zum Beispiel die Kosten zu
bedenken“, warnt Kurevic.
Zudem weisen die Experten des Fi-

nanzforums darauf hin, dass das digitale
Onboarding kein Selbstläufer ist. „Auch
Robo Advisor stellen zum Teil bereits
Personal ein, weil 80 Prozent der poten-
ziellen Kunden kurz vor dem Vertrags-
abschluss den Vorgang abbrechen. Das
heißt, hier braucht es dann doch wieder
den Berater, der nachhakt“, erläutert
Gillessen. „Dazu kommt, dass auch die
Kunden von digitalen Vermögensverwal-
tern – und zwar generationenübergrei-
fend – Beratung brauchen, wenn es an
den Märkten turbulent wird“, ergänzt
Dr. Andreas Bischof (nova funds GmbH).
Mit anderen Worten: „Eigentlich geht
es um die Konvergenz der alten und der
neuen Welt“, fasst Christoph Grote (KFM
Deutsche Mittelstand AG) zusammen.
Das bedeutet aber dennoch, dass

die Digitalisierung ein bedeutender Er-
folgsfaktor für Vermögensverwalter ist.
„Ohne Frage müssen wir uns gegenüber
diesem Thema öffnen“, erklärt Bischof.
Dabei gehe es im Rahmen der Automa-
tisierung und Standardisierung von Pro-
zessen auch darum, Kosten zu reduzieren
– gerade in Zeiten zunehmender Regulie-
rung. Aber nicht nur, wie Christoph Gro-
te anmerkt: „Für mich liegt der Fokus zu
stark auf der Kostenersparnis, was viel-
fach zur kategorischen Empfehlung von
ETF-Portfolios führt. Die fachmännische
Selektion von langfristig gut gemanag-
ten klassischen Investmentfonds durch
erfahrene Vermögensverwalter kann
für viele Anleger aber in der effektiven
Nachkostenbetrachtung nachvollziehba-
re Qualitätsvorteile für ihr Portfolio brin-
gen“, betont er.
Zudem haben die Vermögensverwalter

auch Grenzen der Roboterberater aus-
gemacht. „Wo soll der Mehrwert künst-
licher Intelligenz bei komplexeren und
teils emotional besetzten Beratungsthe-
men liegen, die sich zum Beispiel über
mehrere Anlageklassen erstrecken oder
langfristige Themenfelder der familiären
Finanzplanung betreffen?“, fragt Gro-
te. Grenzen sehen die Experten zudem
beim Research. „Wir sprechen direkt mit
den Unternehmen, in die wir investieren,
oder deren Kunden“, so Seppi. „Auch
das ist etwas, was wir derzeit mit digi-
talen Prozessen nicht ersetzen können.“
Der Kampf um den digitalen Kunden,

so das Fazit, ist also noch lange nicht
entschieden. Allerdings muss es viel-
leicht auch gar keinen Sieger dabei ge-
ben. „Schauen Sie, es ist doch so, dass
jeder Anleger Diversifikation braucht
und zwar auch nach verschiedenen An-
lageansätzen“, erklärt Roman Kurevic.
„Deshalb kann sich die Anlage bei einem
Robo Advisor mit der Geldanlage über
einen traditionellen Vermögensverwalter
durchaus ergänzen und möglicherweise
werden beide Angebote auch zuneh-
mend zusammenwachsen.“

GERD HÜBNER

Auf
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tz haben sich Vermö-
gensspezialisten getrof-
fen und mit der Frage
befasst: Wie sieht eine
solide Geldanlage in
unsicheren Zeiten
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(Theodor-Heuss-Allee 70, 60486 Frankfurt, Tel. 069-71043-0) sowie im Internet unter www.universal-investment.com erhältlich.
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Modetrend oder Megathema? Was Profis meinen

Warum Nachhaltigkeit beim
Investieren wichtiger wird

Nachhaltige Geldanlagen boomen. Aber
lohnen sie sich für Anleger wirklich?
Oder sind sie nur etwas, um sich bes-
ser zu fühlen? Beim Finanzforum „Un-
abhängige Vermögensverwalter“ von
Münchner Merkur tz geben Experten
Antworten.

Um 45 Prozent konnten nachhaltige Geld-
anlagen im vergangenen Jahr in Deutschland
zulegen. Sie haben damit laut dem aktuellen
Marktbericht des Forums Nachhaltige Geld-
anlage (FNG) einen neuen Rekordstand bei
219,1 Milliarden Euro erreicht. „Wir sehen
derzeit sowohl bei den Investoren als auch
unseren Fondspartnern einen klaren Trend
in Richtung Nachhaltigkeit“, stellt Andreas
Gessinger (Universal-Investment) beim Fi-
nanzforum der Unabhängigen Vermögens-
verwalter fest. Tatsächlich seien bei fast je-
dem zweiten Fonds, der derzeit aufgelegt
wird, Nachhaltigkeitsaspekte ein wesentli-
cher Teil der Anlagestrategie.
Zugleich steige laut dem Experten die

Nachfrage nach entsprechendem Reporting.
„Anleger legen immer mehr Wert darauf,
dass sie beispielsweise über den CO

2
-Fuß-

abdruck ihrer Investments laufend informiert
werden“, so Gessinger weiter. Dass sich die-
ses Thema derzeit so dynamisch entwickelt,
überrascht Dr. Andreas Bischof (nova funds
GmbH) nicht. „In vielen Bereichen ist derzeit
ein verstärktes Bewusstsein für den Klima-
wandel zu sehen.“ In der Tat kam das
zuletzt beim Ausgang der Europa-
wahl zum Ausdruck, es manifes-
tiert sich aber auch jeden Freitag
bei den Schülerdemos „Fridays
for Future“.
Entsprechend beschäftigt dies

auch die Finanzbranche und die
Investoren. „Wenn immer mehr
Anleger ihr Geld nur noch nachhaltig
anlegen, dann stellt sich doch beispielswei-
se die Frage, ob nicht nachhaltige Unterneh-
men überhaupt noch Kapital bekommen,
um sich zu refinanzieren“, meint Michael
Gillessen (Pro BoutiquenFonds GmbH) wei-
ter. „Und im nächsten Schritt“, ergänzt Ralf
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lang noch nicht genug Unternehmen, die ein
ESG-Rating haben.“ Solche Ratings basieren
auf der Analyse von Firmen und Staaten auf
ihr Verhalten bezüglich ökologischer, sozialer
und die Unternehmensführung betreffender
Aspekte, die so genannten ESG-Kriterien.
Dies ist damit das Herzstück bei der Beurtei-
lung, wie nachhaltig sich ein Unternehmen
oder ein Land verhält.
Bemerkenswert ist dabei, dass Unterneh-

men für eine solche Beurteilung offenbar
sehr offen sind. „Wir haben in Zusammen-
arbeit mit Nachhaltigkeitsspezialisten viele
Fragestellungen rund um die ESG-Kriterien
bei jenen Firmen abgefragt, in die wir inves-
tiert sind“, erläutert Christoph Grote (KFM
Deutsche Mittelstand). „Dabei haben wir ein
sehr hohes Interesse an der detaillierten Aus-
einandersetzung mit diesem Themenbereich
aufgenommen.“
Wovor die Experten auf dem Finanzforum

allerdings ebenfalls eindringlich warnen, ist
eine zu starke Einmischung der Politik. Tho-
mas Seppi (FPM Frankfurt Performance Ma-
nagement) befürchtet, dass das an sich sehr
wichtige Thema Nachhaltigkeit „von Politi-
kern, Regulierern und Marketingexperten so
zerredet wird, dass es zu einem kurzfristigen
Modethema verkommt“. Viele wollten auf
der Welle mitreiten. Es gebe viele Meinun-
gen dazu, aber niemand wisse derzeit, was
tatsächlich hilfreich sei. Zudem seien Nach-
haltigkeitsindizes etwa in der MSCI-Familie
„aus kommerziellen Gründen so zusammen-
gestellt worden, dass sie eine bessere Historie
aufweisen“. Die Resultate müssten sich ren-
ditetechnisch in der Zukunft noch beweisen.
„Die Politik ist derzeit von den jüngsten

Wahlergebnissen getrieben“, macht Ralf
Borgsmüller (PSM Vermögensverwaltung
GmbH) klar. „Da sehe ich schon Bestrebun-
gen, dass die Politik, auch um ihre bis 2030
selbst gesteckten Klimaziele zu erreichen,
dazu übergeht, die Geldströme in bestimmte
nachhaltige Anlagen zu lenken.“

Borgsmüller (PSM Vermö-
gensverwaltung), „ist dann

fraglich, ob die Kunden künftig
noch die Produkte eines Unter-

nehmens kaufen werden, wenn sie
wissen, dass es die Umwelt verschmutzt, auf
Kinderarbeit setzt, Mitarbeiter diskriminiert,
in einen Bestechungsskandal oder sonst in ir-
gendeiner Art undWeise in eine Kontroverse
verwickelt ist.“

All dies sind Faktoren, die sich letztlich ne-
gativ auf den Umsatz und den Gewinn einer
Firma und schließlich auf deren Aktienkurs
auswirken können.Wer also nicht nachhaltig
investiert, geht höhere Risiken ein. Oder an-
ders herum formuliert: „Durch eine nachhal-
tige Ausrichtung der Geldanlage können sich
Risiken im Portfolio reduzieren lassen“, stellt
Gillessen fest. Allerdings lohne sich, wie er
weiter feststellt, die Beimischung nachhalti-

ger Anlagen auch aus Renditegesichtspunk-
ten. Deshalb sei gut und wichtig, dass diese
Diskussion auch bei den Anlegern und Inves-
toren geführt wird, ergänzt Gessinger.
Die Frage ist nur,wie es ambestengelingen

kann, das umzusetzen. Für Andreas Bischof
stellt das derzeit noch die größte Hürde dar.
„Wir machen gezielt Brancheninvestments
und sind hier unter anderem auf den Health-
care-Sektor spezialisiert. Aber da gibt es bis-

Das
Finanzforum

der Unabhängigen
Vermögensverwalter
greift immer wieder
brandaktuelle The-

men auf.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Das beurteilt Gillessen ebenso: „Tatsächlich
sehe ich eine Gefahr darin, dass die Politik dazu
übergeht, hier sehr genaue Vorgaben zu ma-
chen, um Anleger in den Bereich der nachhalti-
gen Geldanlage zu drängen“, erklärt Gillessen.
Experte Grote hofft, „dass es am Ende nicht zu
einer Entmündigung der Anleger kommt.“ Dazu
kommt, dass es bei diesem Thema auch einige
weiße Flecken gibt. „Dann muss die Politik bei-
spielsweise auch entscheiden, was mit der grü-
nen Gentechnik ist oder mit Tierversuchen“, sagt
Bischof.
Doch auch ohne politische Einflussnahme ist

die Umsetzung nicht einfach. „Auf Länderebene
stehen beispielsweise Portugal oder viele afrikani-
sche Länder sehr gut da“, erklärt Dr. Norbert Ha-
gen (ICM Investmentbank AG), „dafür Russland
und China schlecht. Und auf Branchenebene ist
es der Technologiesektor, der besonders sauber
ist. Für Anleger, die ihr Portfolio nachhaltig aus-
richten wollen, bedeutet das durchaus die Gefahr
einer einseitigen und möglicherweise auch ris-
kanten Allokation.“
Auch stehe derzeit in der Finanzbranche die

ökologische Komponente stark im Vordergrund.
„Nachhaltigkeit setzen viele mit dem Kohlendi-

(Fortsetzung von der vorherigen Seite)
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IMPRESSUMoxidausstoß gleich, aber beim Thema geht es ja
auch um Gleichberechtigung oder die Behand-
lung der Mitarbeiter“, erklärt Roman Kurevic
(Torendo Capital Solutions). Das werde seiner An-
sicht nach noch zu wenig berücksichtigt.
Dass diese Diskussion aber in die richtige Rich-

tung geht, da sind sich die Teilnehmer des Forum
einig. „Natürlich muss der Druck zunehmen“,
ist Hagen überzeugt. „Und zwar von der Politik,
aber auch von den Investoren. Nur dann wird sich
bei dem Verhalten der Unternehmen etwas ver-
ändern, da führt kein Weg daran vorbei.“ Dabei
müsse das Thema nach Ansicht der Experten aber
über die getätigten Investments hinausgehen.
„Für uns ist es beispielsweise auch wichtig, als
Fonds- oder Asset Manager Nachhaltigkeit selbst
vorzuleben, also auf die eigene Governance zu
achten“, erklärt Hagen weiter.
„Noch“, resümiert Bischof, „steht dieses ge-

samte Themenfeld ganz am Anfang. Aber es be-
wegt sich schon in die richtige Richtung.“ Auch
Gessinger ist davon überzeugt, dass uns das The-
ma Nachhaltigkeit in nächster Zeit noch weiter
beschäftigen wird. „Ich denke, dass es auch aus
Sicht der Privatanleger ein Bereich ist, der zuneh-
mend Berücksichtigung findet.“ GERD HÜBNER

Das Thema Nachhaltigkeit beschäftige derzeit die Fi-
nanzbranche ebenso wie die Verlage, betont Andrea
Schaller, Verlagsleitung Werbemärkte der Medien-
gruppe Münchner Merkur tz , beim Forum Unabhän-
gige Vermögensverwalter. Doch es werfe auch viele
Fragen auf. Foto: Marcus Schlaf

Andreas Gessinger, Leiter Kundenbetreuung Fondsinitiatoren bei Universal-Investment.
Foto: Marcus Schlaf

„Es ist wichtig,
einen kühlen Kopf zu bewahren“

Was raten Sie Anlegern in der mo-
mentan stark volatilen Phase?
Thomas Buckard: Für uns ist es beson-

ders wichtig, einen kühlen Kopf zu be-
wahren. Emotionen – sowohl Panik als
auch Gier – sind immer ein schlechter
Ratgeber. Wer den massiven Einbruch im
vierten Quartal 2018 überstanden hat,
konnte sich über einen in den vergange-
nen 30 Jahren einmaligen Aufschwung
im ersten Quartal 2019 freuen. Und die
Zahlen der ersten Jahreshälfte generell
sind sehr zufriedenstellend. Wir plädie-
ren dafür, an einer Strategie konsequent
festzuhalten und nicht versuchen zu wol-
len, den Markt durch gezielte Ein- und
Ausstiege schlagen zu wollen. Das hat
noch nie funktioniert. Gerade vor dem
Hintergrund, dass Renditen aufgrund
des Niedrigzinsumfeldes immer schwieri-
ger zu erwirtschaften sind, sollten lang-
fristige Investment- und Renditeziele
vereinbart werden. Daran muss
sich die Strategie dann messen
lassen, aber ebenso sollten
Anleger den langen Horizont
nicht aus den Augen verlieren.

Welche Strategie verfolgen
Sie aktuell?
Thomas Buckard: Wir haben

seit gut drei Jahren unseren tradi-
tionellen Europa-Fokus stark erweitert

Zu einem Fonds gehört mehr als gutes
Management. Die Fondsgesellschaft
Universal-Investment nimmt Vermögens-
verwalter als Service-Provider in diesem
Bereich sehr viel Arbeit ab.

Die Bedeutung von vermögensver-
waltenden Fonds wächst stetig, denn
besonders in volatilen Zeiten zeigen Ver-
mögensverwalter, dass sie durch aktives
Management Verluste begrenzen, aber
genauso an Aufschwüngen teilhaben
und Gewinne stabilisieren und sichern
können.
Zu einem Fonds gehört aber mehr als

gutes Management, weiß Andreas Ges-
singer. Er ist Leiter Kundenbetreuung
Fondsinitiatoren bei der Fondsgesell-
schaft Universal-Investment aus Frank-
furt, die für Vermögensverwalter und
Fondsboutiquen umfangreiche Services
bei Auflegung, Marketing und Hand-
ling von Fonds erbringt. „Wir sind seit
50 Jahren als Service-Provider in diesem
Segment tätig und können auf zig Er-
folgsbeispiele mit stabilen, überdurch-

„Wir haben den Überblick über den Markt“
schnittlichen Renditen verweisen. Wir
nehmen Vermögensverwaltern sehr viel
administrative Arbeit ab, damit sie sich
auf die Umsetzung der Anlagestrategie
des Fonds konzentrieren können.“
Zu den Dienstleistungen von Uni-

versal-Investment gehören beispiels-
weise die Analyse und Umsetzung der
Fondsgestaltung unter allen rechtlichen
Rahmenbedingungen und vertriebsre-
levanten Aspekten, die komplette Fonds-
buchhaltung inklusive Anlagegrenzprü-
fung, Nettoinventarwert-Kalkulation und
Quellensteuer-Service, die Erstellung und
inhaltliche Pflege der kompletten Fonds-
dokumentation wie Verkaufsprospekte,
Jahres- und Zwischenberichte und We-
sentliche Anlegerinformationen (KID), die
technische Anbindung von Brokern und
Verwahrstellen und die Bereitstellung
umfassender Reporting-Unterlagen wie
Kontributions- und Attributionsanalysen.
„Das sind alles Services, die Vermögens-
verwalter dringend für ein erfolgreiches
Fondsmanagement benötigen und die
ihnen Ruhe und Sicherheit bei ihren Ent-

scheidungen geben, um den Fonds als
Visitenkarte nach außen nachhaltig zu
gestalten“, betont Andreas Gessinger.
Er berät mit seinem Team auch bei

der Konzeption von Fonds – und lehnt
Strategien auch einmal ab, die nicht er-
folgversprechend beziehungsweise wirt-
schaftlich tragfähig erscheinen. „Wir ha-
ben den Überblick über den Markt und
können Konzepte inhaltlich und vertrieb-
lich bewerten. Daher sagen wir einem
potenziellen Fondsinitiator auch deut-
lich, wenn wir die Idee für zukunftsfähig
halten oder eben nicht.“
Anlegern auf der Suche nach einem ver-

mögensverwaltenden Fonds rät Andreas
Gessinger zu einem Besuch der Websi-
te www.universal-investment.com. Im
„Fondsselektor“ auf der Startseite können
Interessenten nach bestimmten Parame-
tern nach passenden Investmentprodukten
aus dem Spektrum von Universal-Invest-
ment suchen und sich über Eigenschaften,
Zusammensetzung und die bisherige Wer-
tentwicklung informieren.

PATRICK PETERS

INTERVIEW Thomas Buckard ist Vorstand der deutschlandweit tätigen Vermögensverwaltung MPF AG.
Er spricht über Ruhe, konsequente Strategien und die Frage nach dem richtigen Timing.

VON PATRICK PETERS

und schauen jetzt vor allem
in die USA und auch nach Asi-

en. Somit investieren wir weltweit

und versuchen, alle wichtigen Branchen
abzudecken. Die Ergebnisse zeigen, dass
uns dies auch gelingt. Wir laufen aber

keinem Modetrend hinterher, sondern
schauen uns Unternehmen, Geschäfts-
modelle und Zukunftsaussichten be-

stimmter Branchen sehr genau an, um
für unsere Anleger die größten Mehrwer-
te zu erzielen. Dazu zwei Beispiele: Klas-
sisch-defensive, vermeintlich langweilige
Titel aus Bereichen wie Pharma und Ge-
sundheit haben in den vergangenen Mo-
naten sehr gut performt und sich auch
als Dividendenbringer bewährt, während
Technologieaktien zwischenzeitlich hef-
tige Bewertungsabschläge hinnehmen
mussten. Daher ist es unser Anspruch,
uns in allen wesentlichen Segmenten
sicher zu bewegen, um auf diese Weise
Zukunftschancen zu schaffen.

Ist jetzt der richtige Zeitpunkt, um
Geld anzulegen?
Thomas Buckard: Das ist wie die Frage

nach dem richtigen Market Timing, das
es nicht gibt. Wir sind aber der Überzeu-
gung, dass es falsch wäre, jetzt nicht in-
vestiert zu sein. Das Geld auf Sparkonten
oder in festverzinslichen Papieren wie
Staatsanleihen stecken zu lassen, bietet
keine langfristige Perspektive, sondern
führt zu Vermögensvernichtung durch
die Inflation. Zugleich gehen wir aber
behutsam vor, um gezielte Anlageop-
portunitäten zu nutzen, ohne zu Höchst-
preisen einzusteigen. Für Vollgas ist nicht
der richtige Zeitpunkt, Anleger sollten Li-
quidität zurückhalten, um bei einer Kor-
rektur günstiger zukaufen zu können.
Schließlich: Die Märkte werden immer in
Bewegung bleiben, denn die Themen ge-
hen nicht aus.

Thomas Buckard,
Vorstand der Vermö-
gensverwaltung

MPF AG
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